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Pfäffikon Als erster Bauer im Kanton bietet Benno Dillier das neue Bezahlungssystem an

Die Äpfel mit dem Handy zahlen
Statt nach Münz zu klauben,
kann der Kunde im Hofladen
des Lützelhofs mit dem Handy
bezahlen. Eine Innovation,
die auch dem Bauern nützt.

Fredy Stäheli

Das kennen die meisten aus Erfah-
rung. Man kommt an einem Hofladen
vorbei und möchte Äpfel, Gemüse oder
das Pärchen geräucherte Würste mit-
nehmen. Man öffnet das Portemonnaie
und stellt fest, dass man zwar eine 50er-
Note, aber kein Münz im Sack hat. Ei-
nen Ausweg bietet jetzt die neue Mög-
lichkeit, den Einkauf über das Handy zu

begleichen. Das neue Angebot nennt
sich «ePay 24». Seit gestern besteht es
auf dem Hof von Benno Dillier. Erste Vo-
raussetzung dafür, dass man mit dem
Handy bezahlen kann, ist ein Post-
scheckkonto. Als Zweites braucht es ei-
ne Registrierung. Dafür ist ein Lesegerät
nötig, das heute alle besitzen, die über
die Postfinance E-Banking betreiben. Ist
der Kunde registriert, läuft das Prozede-
re recht einfach ab. Man wählt die Gra-
tisnummer 0800 240 800 und wird dann
von dieser Stimme instruiert.

So gibt man die Standortnummer des
entsprechenden Hofes an, tippt den zu
bezahlenden Betrag ein und bestätigt
ihn. Danach bekommt man von der
elektronischen Stimme quittiert, dass
der Betrag bezahlt worden ist. «Für
mich ist das eine attraktive Dienstleis-

tung für die Kunden», sagt Benno Dil-
lier. «Immer wieder gibt es Leute, die
den Betrag nicht in geeigneter Form im
Portemonnaie haben oder gewohnt
sind, mit einer Bankkarte zu zahlen.»
Zwar gebe es auf seinem Hof die Mög-
lichkeit, kleine Beträge zu wechseln,
doch das reiche nicht immer. Mit dem
neuen Angebot möchte Dillier aber
auch junge Leute ansprechen, die das
Handy gerne vielfältig nutzen.

Das System ist für den Landwirt at-
traktiv, weil er keine Investitionen
braucht, damit der Kunde bargeldlos be-
zahlen kann. Zudem besteht für den
Anteil, der mit Handy bezahlt wird, das
Diebstahlrisiko nicht mehr.

«Für die Dienstleistung bezahlt der
Landwirt im Moment acht Prozent des
Gesamtumsatzes», sagt Joe Mettler. Er

ist Landwirt in Horgen und hat die Idee
mitentwickelt. Gerade dort, wo sich der
Verkaufsertrag aus vielen kleinen Pos-
ten zusammensetzt, sei diese Variante
günstiger als ein Abzug pro Buchung
mit einer Karte, erläutert Mettler. Er ist
überzeugt, dass sich das Handy als bar-
geldloses Zahlungsmittel mit der Zeit
durchsetzen werde. Er verweist dabei
auf laufende Pilotversuche, bei denen
auch die Parkgebühren mit dem Handy
entrichtet werden können.

Landwirt Dillier hat den Start für das
Handy-Angebot bewusst auf die jährlich
durchgeführte Weihnachtsausstellung
gelegt. Denn während diesen drei Tagen
kommen viele Kunden auf den Hof, um
Adventsschmuck oder Bauernspezialitä-
ten zu kaufen. Das ist für ihn eine Mög-
lichkeit, für das Angebot zu werben.

Notfalldienste
Die Ärzte aus March und Höfe empfehlen, in Notfällen
den Hausarzt anzurufen. Wenn dieser nicht erreichbar
ist: Eine der nachfolgenden Notfallnummern vermittelt
einen Notfallarzt.

March 0840 51 51 51
Höfe 0840 81 81 81

Weitere Dienste
Zahnärzte-Notruf March/Höfe 0840 840 810
Kleintier-Notfalldienst March 055 462 16 00
Kleintier-Notfalldienst Höfe 044 784 84 00
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Prävention

Polizei warnt
vor Trickdieben

In der vorweihnächtlichen Zeit
herrscht überall grosse Hektik und
dichtes Gedränge. Dies sei eine gute
Ausgangslage für Diebe, wie die Schwy-
zer Kantonspolizei mitteilt. Taschen-
und Trickdiebe seien momentan beson-
ders aktiv. Auf offenen Plätzen, bei Hal-
testellen, in öffentlichen Verkehrsmit-
teln, in Bahnhöfen und in Geschäften
ist deshalb besondere Vorsicht geboten.
Die Polizei rät, grosses Gedränge mög-
lichst zu meiden oder zumindest auf
die Handtasche sowie Gesäss- und In-
nentaschen zu achten. Zudem sollten
Portemonnaies in den Innentaschen ge-
tragen werden und zudem Handta-
schenöffnungen zur Körperseite ge-
wandt sein.

Bei der Anprobe von Kleidern und
Schuhen rät die Polizei, die Handta-
schen immer mitzuführen und nicht
ausser Acht zu lassen. Ausserdem sollte
man beim Zahlen an der Kasse das
Portemonnaie nie aus den Händen le-
gen. Wichtig sei auch, auf Ablenkungs-
manöver der Diebe wie beispielsweise
das Entfernen von Flecken auf der Klei-
dung oder das Bitten um ein wenig
Wechselgeld zu achten. Jemanden an-
zurempeln, um ihn zu bestehlen, sei
ebenfalls ein oft angewandter Trick der
Diebe. (zsz)

Im Laden des Pfäffiker Lützelhofs kann der Kunde neu mit dem Handy bezahlen. Bedingung ist allerdings, dass er über ein Postscheckkonto verfügt. (Fredy Stäheli)

Tuggen In den kommenden Jahren muss die Gemeinde Steuererhöhungen ins Auge fassen

Ja zum gleichbleibenden Steuerfuss von 188%
Diskussionslos genehmigte
der Stimmbürger gestern den
Steuerfuss, das Budget 2009,
die Nachkredite und die Ab-
rechnung einer Erschliessung.

Fredy Stäheli

Düstere Wolken über Tuggens Fi-
nanzhimmel machte Gemeindepräsi-
dent Rolf Hinder am Freitagabend aus.
An der Gemeindeversammlung wies er
darauf hin, dass künftig jährlich
150 000 Franken an Handänderungs-
steuern in der Gemeindekasse fehlen
werden. Mit weiteren Ausfällen in der
Höhe von 400 000 Franken müsse man
aufgrund der vorgesehenen Steuerge-
setzrevision des Kantons rechnen. Auch
Beiträge an die Linthmelioration in der
Höhe von 150 000 Franken müssten ein-
kalkuliert werden. «Im schlimmsten Fall

fehlen jährlich 700 000 bis 800 000
Franken in der Gemeindekasse», sagte
Hinder.

Säckelmeister Max Kalt informierte
danach im Detail über die Finanzen der
Gemeinde Tuggen. Das Budget der Lau-
fenden Rechnung der Gemeinde Tuggen
für das Jahr 2009 weist bei einem Auf-
wand von 12,2 Millionen Franken und
einem Ertrag von 11,6 Millionen Fran-
ken einen Aufwandüberschuss von
600 000 Franken aus. Das Budget rech-
net mit einem um 330 000 Franken
schlechteren Resultat, als für das Jahr
2008 budgetiert worden war. Dieser Vor-
anschlag rechnete mit einem Defizit von
rund 280 000 Franken. Die effektive
Rechnung wird mit einem Plus von
150 000 Franken abschneiden, also
430 000 Franken besser als budgetiert.

Steuererhöhungen wahrscheinlich
Sorgen macht Max Kalt die länger-

fristige Entwicklung der Finanzen. Im
Blick auf den Finanzplan 2009 bis 2012

meinte er: «Defizite in der Höhe von
850 000 bis 950 000 Franken kann sich
die Gemeinde auf Dauer nicht leisten.»
Ende 2012 werde so das Eigenkapital
der Gemeinde im Minus sein.

Höhere Kosten, weniger Erträge
Fürs Budget 2009 fällt Folgendes ins

Gewicht: Durch die Einführung des
Zweijahreskindergartens entsteht eine
Mehrbelastung von 100 000 Franken.
Ein weiterer Faktor sind die Erhöhung
der Kosten für die Sonderschulen. Es
gibt leicht mehr Schüler, und die Ge-
bühren durch den Kanton haben sich
massiv erhöht. Dadurch ergeben sich
Mehrkosten von 84 000 Franken.

Verdoppelt hat sich auch der Beitrag,
der an die Spitex geleistet werden muss.
Im Posten Strassenverkehr muss die Ge-
meinde Tuggen mit Mehrkosten rech-
nen. Man hat erhöhte Aufschreibungen
für die Sanierung der Buechbergstras-
sen und den Unterhalt gemacht und
hier 75 000 Franken budgetiert.

Auf der Einnahmenseite fällt wie er-
wähnt die Handänderungssteuer in der
Höhe von 150 000 Franken weg. Dafür
bekommt Tuggen 120 000 Franken mehr
aus dem Finanzausgleich. Die geplan-
ten Nettoinvestitionen der Gemeinde
Tuggen betragen 2,5 Millionen Franken.

Einstimmig wurden auch die Nach-
kredite angenommen. Die Abrechnung
für die Erschliessung der Gebiete Laui
und Kleinlaui mit Elektrizität, die mit ei-
nem Minderaufwand von 260 000 Fran-
ken schloss, wurde ebenfalls geneh-
migt. Im Weiteren hat die Gemeindever-
sammlung folgende Bürgerrechte erteilt:
den türkischen Staatsangehörigen Bu-
rak Türker sowie Gülay Türker-Kalyon-
cu und deren Tochter Aysenur Türker;
der bosnisch-herzegowinischen Staats-
angehörigen Zanita Mujkic sowie Ante
Markic und Magdalena Markic-Klaric
mit ihren fünf Kindern.

Die beiden die Kehrichtverbren-
nungsanlage betreffenden Sachgeschäf-
te wurden an die Urne überwiesen.


